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Erstes Blatt.

MU' BeftMMge« "MI
auf das

Jeversche Wochenblatt
für den Monat Dezember

werden von den Kaiserlichen Postanstalten und den Land«
briefträgern, sowie für die Stadt von der Unterzeich¬
neten Expedition entgegengenommen.

AbormementspreisV« Pfg.
Expedition des Jeverschen Wochenblatts.

* Der Ausschluß der Oessentlichkeit in
MMiirprozeffen.

Der Kaiser hat gesprochen und gehandelt, schnell ge¬
handelt und das Richtige getroffen . Der Offizier, der
allein das verhängnisvolle Duell in Insterburg hätte ver¬
hindern können , aber nicht verhindert hat, ist vom Kaiser
verabschiedet worden . Damit hat der Kaiser nicht nur
der erwarteten Reichstagsdebatte über diese unselige An¬
gelegenheit die Spitze abgebrochen , sondern auch gleichzeitig
einen eklatanten Beweis gegeben , wie ernst es ihm mit
dem in der Kabinettsordre vom l . Januar 1897 ausge¬
sprochenen Wunsche ist , daß Zweikämpfen der Offiziere mehr
als bisher vorgebeugt werde . Wenn daS Eingreifen des
Kaisers auch nicht den im Duell gefallenen Offizier ins
Leben zurückrufen und das zerstörte Glück mehrerer Fa¬
milien wiederherstellen kann , es wird ganz zweifellos on
dere Duelle verhindern.

Der Kaiser könnte sich noch ein anderes großes Ver-
dienst um die Armee , um das Volk und vielleicht auch
um die Rechtsprechung erwerben , wenn er der zur Ge¬
wohnheit gewordenen Ausschließung der Oessentlichkeit in
Militärprozessen , namentlich in solchen , in denen Offiziere
die Angeklagten find , entschieden entgegentreten würde.
Kehr noch fast als in bürgerlichen Prozessen ist in Militär-
^ Zessen die Oessentlichkeit das Palladium der Rechts¬
sicherheit, und darum hat man so nachhaltig um die Er¬
langung dieses Guts gerungen, das endlich auch zuge¬
standen worden ist.

Zugegeben sei, daß mitunter der Ausschluß der
L>effentlichkeit in bürgerlichen wie in militärischen Prozessen
geboten ist. Auch das sei zugegeben , daß es mitunter im
,Anesse der Disziplin liegt, die Oessentlichkeit auszu-
Ichueßen . Aber das kann nur in sehr seltenen Fällen
wirklich notwendig sein . Im Prozeß Krosigk glaubte man

erst die Oessentlichkeit unter allen Umständen aus-
Ichlteßen zu sollen . Der spätere Prozeß in Gumbinnen
A gezeigt, daß es auch so ging. Ja , der ermordete
, . ,

osigk hat viel besser in dem zweiten Prozesse abge-
siymtten, der üffeutl ch verhandelt wurde, als im ersten,ver unter Ausschluß der Oessentlichkeit stattfand. Aus
N?Asie« Prozesse ging das Andenken Krosigks in jeder

si beschmutzt hervor ; als grausamer Menschenquäler
lick?

^ don der übertreibenden und infolge der Heim¬
st '' des Verfahrens schwer kontrolierbaren Fama ge-
wn

^ Weiten, öffentlichen Gerichtsverfahren lernte
ickl̂ ^ A " * besseren Seiten kennen , durch welche die^ Echten immerhin gemildert wurden,
iksi-

^
L VttheimlichungSpolitik schadet oft und nützt

iick^ ' "dgeschen davon, daß sie überhaupt nicht gut du ch-
^ ist gar nicht möglich zu verhindern, daß

teil« Prozeß, an dem doch eine Anzahl Personen
wüsten , nicht von einem oder dem andern Teil-

( (ÜIüA »«»»k «,, »k
dem n .̂ zählt wird, und daß das , eventuell auf
«krl/?
ME bei
r hrdcndeS zu befürchten war, ist

"
überhaupt nicht einzu-

e über das Ausland und dann natürlich mit
>ertreibungen, in die Presse kommt . Was

bei dem Jnsterburger Prozesse die Disziplin Ge
»en . Daß Leutnant Blaskowitz betrunken war, wußte

alle Welt. So wenig imponierend es auch ist, wenn ein
Offizier betrunken ist , es kommt doch nun einmal häufiger
vor, und vom Leutnant Blaskowitz wußte man es ganz
genau, ja mau fand es zwar nicht schön aber doch unter
den obwaltenden Umständen begreiflich und darum ver¬
zeihlich . Nun sind die beiden Offiziere durch Wort and
That beschimpft worden . Selbst wenn der junge Leutnant
nicht bis zur absoluten Bewußtlosigkeit betrunken war,
konnte er , wenn es einmal zum Wortwechsel und sogar
zu Thätlichkeiten kam, unmöglich seine Worte auf die
Wagschale legen und sich an seinem Gegner eine Stelle
aussuchen , deren Berührung für minder entehrend gilt.
Eher könnte man die Besorgnis begreifen , daß die Schimpf¬
worts, zu denen sich die helfenden Offiziere herabließen,
die Disziplin gefährden möchten . Aber schließlich weiß
auch daS Jeder , daß man einem Betrunkenen :- icht gerade
Komplimente macht , und das um so weniger , je mehr
Abscheu die Scheltenden vor Betrunkenen haben , und ans
je höherer gesellschaftlicher und Bildungsstufe der Be¬
trunkene steht.

Es war sonach durchaus kein genügenderGrund zur
Ausschließung der Okffentlichkeit vorhanden. Daß sie
dennoch beschlossen worden , erregt ein Gefühl des Unbe¬
hagens und zwar nicht nur in Betreff des einen Falles.

Politische Aun-schan.
Deutschland.

Berlin . 27 . Nov. Die N . A . Z . schreibt: Der
hiesige Lokalanzeiger veröffentlichte gestern Morgen eine
Meldung aus Kiel , die mit dem Anspruch auflrat , die
bedeutsamsten Punkte der von dem Kaiser und König bei
der Vereidigung der Marinerekruten gehaltenen Rede
wiederzugcben . Wir sind zu erklären ermächtigt , daß diese
Meldung über den Inhalt der allerhöchsten Ansprache in
den Hauptpunkten völlig erfunden ist . Insbesondere hat
der Kaiser des Krieges von 1870/71 mit keinem Worte
gedacht.

Die NominierungEduard Bernsteins zum
sozialdemokratischen Reichstagskandidaten für Breslau - West
an Stelle des verstorbenen Schönlank ist zwar nur mit
geringer Majorität — 223 gegen 210 Stimmen, die auf
den Breslauer Stadtverordneten Former Schütz fielen , —
erfolgt, seine Wahl dürfte aber schon jetzt infolge der
straffen Parteidisziplin der Sozialdemokratie und der Un¬
einigkeit im Lager der bürgerlichen Parteien als unzweifel¬
haft zu betrachten sein. An die Stelle eines im Laufe
der Zeit immer mehr verbittertenIntransigenten wird also
der Führer der opportunistischen Richtung selbst treten.
Auf einen besonders sympathischen Empfang wird er aller¬
dings bei einem Teile feiner Genossen und Spezialkollcgen
kaum rechnen können ; seine Position im Reichstage dürste
daher im Anfänge ziemlich schwierig fein ; immerhin wird
seine Wahl in den Reichstag eine kräftig « Stütze für die
Richtung Vollmar-Auer sein.

Aus London wird dem B . T . gemeldet : Die Krö¬
nung des Königs Eduard ist auf den 28 . Juni festgesetzt.

Ausnahmsweise können wir nnS einmal mit der
Kreuzzritnng einverstanden erklären . DaS konservative
Blatt spricht sein Bedauern darüber aus , daß in einigen
unserer illustrierten Witzblätter die Person des Königs
Eduard ^11 . von England in einer Weise behandelt werde,
die nicht nur die Empfindung jedes gebildeten Menschen
verletzen , sondern auch allem monarchischen Gefühl — und
das sei bekanntlich in England außerordentlich stark —
ins Gesicht schlagen müsse. Diese Verhöhnungen seien
aber zugleich ungerecht , da jeder wisse, daß nicht der König
von England die große Politik mache , sondern die jeweilig
regierende Partei. Was das Blstt hier an Ausfällen
und Karikaturen tadelt, die König Eduard als Zielscheibe
nehmen , trifft natürlich noch in viel höherem Maße auf
die Gemeinheiten zu -- wir finden wirklich kein Wort,
das richtiger träfe — , mit denen leider auch in einigen
deutschen illustrierten „ Witzblättern* die verstorbene Königin
überschüttet ist , obschon di« Rücksicht auf ihr hohes Alter
und ans ihr Geschlecht hier jedem natürlich empfindenden
Menschen ein Halt hätten zurufen müssen . Man kann
auch die Entschuldigung nicht gelten lassen , daß englische

Blätter an „ Karikaturen" und „ Witzen * noch Stärkere
gegen Fürstlichkeiten und Personen, die von uns verehrt
werden , geleistet haben . Nur wenn wir selbst an uns in
Bezug auf Takt und Vornehmheit die höchsten Anforde¬
rungen stellen , haben wir ein Recht zu fordern, daß man
uns in gleicher Weise entgegenkomme . Wir können nnS
aber Achtung nicht erzwingen , wenn wir selbst die schlechten
Sitten und Gewohnheiten anderer nachahmen.

Die mittel-amerikanischen Wirren.
Der Newyork Hera' d veröffentlicht ein Telegramm

auS Bogota , wonach die columbische Regierung ein Dekret
erlassen hat, welches besagt , daß die diplomatischen Be¬
ziehungen mit Venezuela abgebrochen seien. Die colum¬
bische Gesandtschaft in Caracas ist eingezoge » worden.

Einem Telegramm «US Colon zufolge traf daselbst
rin Eisknbahnzug aus Panama ein , dessen Reisende be¬
richten , Dr . Alban habe mit 300 Mann RegieruugStruppen
die Brücke bei Barbacao überschritten und rücke weiter vor.
Gegenwärtig sei er in Tavernilla , von wo der Rest der
Liberalen sich weiter zurückzieht unter dem Vorgeben, keine
Munition zu haben . Sämtliche gestrigen Gefechte hätten
an der Brücke bei Barbacao stattgefunden. Die Reisenden
behaupten, es seien an hundert Konservative dort gefallen
oder verwundet worden . Die Verluste der Liberalen seien
geringfügig gewesen.

Oldenburg, 26 . Nov . Der Großherzog hat nach
den hier eingetroffenen Nachrichten sein Erscheinen zu der
im nächsten Monat , den 18 . , stattfindrnden Grundstein¬
legung der neu zu erbauenden Garnisonkirche zugefagt.

Dem Vernehmen nach wird der Hof Anfang Dezember
Lensahn verlassen und hierher zurückkehren.

KorrefpMderrM.
* Jever . Am 2 . Adventssonntage , 8 . Dezember,

wird hier ein Missionsfest gefeiert werden . Im Morgen-
gotkesdienste wird Herr Pastor Noöl aus Huchtingen bei
Bremen die Predigt und im Abendgottesdirnste, welcher
um 8 Uhr beginnt, Herr Missionar Spieß , zur Zeit in
Bremen, eine Ansprache halten. Zn diesem Feste wird
Stadt nnd Land freundlichst eingeladen.

H Jever , 27 . Nov. Durch das Großherzogliche
Amt ist den Schulvorständen und Hauptlehrern der
Schulen eine Verfügung des Großherzoglichen Evan¬
gelischen OberschulkollegiumS bekannt gegeben , welche fol¬
genden Wortlaut hat : In jedem Jahre find vor Beginn
der Sommerschuledie Turngeräte von einem sachverständigen
Handwerker in Gegenwart deS Hauptlehrers auf ihre Be¬
triebssicherheit hin zu untersuchen . Ueber das Ergebnis
ist sofort schriftlich vom Hauptlrhrer an den Schulvorstand
zu berichten , der dsS Nötige anordnen wird. Wo Turn¬
hallen find , hat die Untersuchung jährlich zweimal statt-
znfinden . Ueber die Ausführung dieser Verfügung hat
der Schulvorstand (Großh. Amt) jährlich vor dem 1 . Juni
einen zusaimnenfaffenden Bericht an das Oberschulkollegium
zu erstatten. — Im hiesiges Amtsbezirk haben die Haupt¬
lehrer alljährlich bis zum 15 . April über die Betriebs¬
sicherheit der Turngeräte zu berichten.

* > Jever , 27 . Nov. Nachdem am 11 . d . MtS. in
einer Zusammenkunft beim Gastwirt Sechen in Wiefels
von Obermeistern der Innungen und Vorsitzenden der
Handwerkrrvereins sowie deren Stellvertretern aus dem
Jeverlande beschlossen worden war, die vom Redacteur
Schnepel- Norden gelegentlich seiner Vorträge versprochene
öffentliche Schluß- Versammlung heute Vormittag 10 Uhr
im schwarzen Adler in Jever abzuhalten, auch Herr
Schnepel damit beauftragt worden war, die Vorbereitungen
zu der großen Versammlung zu treffen , waren durch
letzteren die Einladungen zu dieser Versammlung an
Regierungsbeamte in Oldenburg und Jever , an die
Landwirtschafts-, Handels - und Handwerkskammer, an
di « Lsndtagsabgeordneten und die Gemeindevorsteher des
JevrrlandeS, sowie an sonstige Freunde des Handwerks
ergangen. In dieser Schluß-Versammlung sollt « darüber
verhandelt werden , die Innungen des Jeverlandes zu
einem Innungs-Ausschuß und die Handwerker -Vereine zn



einem Handwerker-Bund zu vereinigen. In der Versamm¬
lung waren jedoch nur die Bäcker - Innung zu Bant und
die Schlachter-Innung das . vertreten, ferner waren einige
sonstige Personen erschienen , so daß im Ganzen 17 Per¬
sonen anwesend waren. Der schlechte Besuch dürfte zum
Teil einer vou dem Sekretär der Handwerkskammerzu
Oldenburg, Herrn Albrecht , am 21 . d . M. herausgegebenen,
in Nr . 275 dieses Blattes abgedruckten warnenden Schrift
zuzuschieiben sein , andererseits dürften auch im Kreise der
Mitglieder der Innungen und Handwerker- Vereine Be¬
denken gegen die angestrebten Vereinigungen obwalten,
oder Herr Schnrpel zur Leitung solcher Verhandlungen
nicht für berufen gehalten werden. Ls wurde nun zu¬
nächst beschlossen, bei dem geringenBesuch von einer Ver¬
sammlung abzusrhrn und nur eine Besprechung der Sache
vorzunehmen, auch wurde erwogen, eine Neuanbrraumuug
der Schlußversammlung zu beantragen. Herr Schnrpel
entgegnete bezüglich des Schriftstücks de» Herrn Albrecht,
daß er mit der Organisation der Innungen im Herzogtum
Oldenburg bereits am 13. Februar 1900 begonnen habe,
wogegen dir Handwerkskammer zu Oldenburg erst im
Juli 1900 errichtet sei und der Sekretär der Handwerks¬
kammer , Herr Albrecht , noch später angestsllt sei ; er könne
das von ihm bereits vor Errichtung der Handwerkskammer
begonnene Werk doch nicht auf halbem Wege liegen lassen;
auch habe er dem Sekretär nicht entgegenzearbeitet, sondern
nur für die Sache gearbeitet , und seien seine Bemühungen
erfolgreich gewesen . Betreffs der von Herrn Albrecht er¬
hobenen Einrede, daß die Handwerkskammerzur heutige«
Versammlungnicht eisgeladensei, behaupteteHerr Schnepel.
daß sowohl Herr Sekretär Albrecht , wie der Vorstand der
Handwerkskammereingeladen seien , auch hätte Herr Albrecht
als Kammersekretär so wie so das Recht gehabt, zur heu¬
tigen Versammlung zu erscheinen und mitzuwirken , auch
würde er ihm auf Wunsch die gesammelten Akten zur Ver¬
fügung gestellt haben. Von den Bert etern der beiden
Banter Innungen wurde e » sodann übernommen, beim
Sekretär Albrecht bezüglich des Schriftstücks im Sinne der
Entgegnung des Herrn Schnrpel zu interpellieren und an¬
zufragen, aus Welchem Grunde das Schriftstück erlassen
und warum Herr Albrecht der heutigen Versammlung fern
geblieben sei. Damit wurde um 1 Uhr die Besprechung
geschossen.

—* 131 . Herzoglich Bramrfchweigtsche Landes-
Lotterie (6 . Klasse) , Ziehung am 27 . November , mitgeteilt
vom HcmptkoSekteur A. Schwabe in Jever. Ge¬
winne von 1000 Mark und darüber (ohne Gewähr).
Nr 11787 (2000 Mark) , 13 028 (3000 und die Prämie
300000 Mk.), 28 088 (1000), 30 975 (1000), 37 316
( 1000) , 40411 (2000 ) , 43 630 ( 1000 ) . 54 005 (1000 ),
66 594 (1000 ) , 59 364 (2000 ) , 69 902 (1000) , 71368
(2000 ) , 73 661 (1000 ) , 85 977 (1000) , 95 353 (2000 ) .

) -( Hohenkirchen , 28 . Nov . I « der am Montag
voriger Woche in Fokkens Hotel abgehaltenenErneuerungs¬
wahl zum Gemeinderate wurden die bisherigenMitglieder
bis auf eins, das seinen Austritt wünschte , wiedergewählt.
Neu hinzugetreten ist durch diese Wahl Herr H . Mennen
Hieselbst.

X Friederikensiol, 28 . Novbr. Ein Schulknabe
fand auf dem Stulldeich auf seinem Gauge zur Schule
«in blankes Markstück , das er pflichtgemäß bei seinem
Lehrer ablieferie. Der Verlierer kann dasselbe nach Ab¬
zug des üblichen Finderlohns in der hiesigen Schule in
Empfang nehmen.

H Tengwarde «, 27 . Nov. Der Arbeiter G . M.
Gerdes zu Wüppelser-Altendeich kaufte die zu Utters be-
legene Rüstmannsche Häuslingsstelle für den Kaufpreis
von 1700 Mk.

(:) Aeddsrwarde », 27 . Novbr. Die an der Post¬
straße belegene Besitzung des Proprietärs Johann Onkrn
ist mit Antritt zum 1 . Mai k. I . an Gemeindevorsteher
Popken zu Mitteldeich verkauft.

Z Baut , 27 . Novbr. Die an der Börsenstraße be-
legene Wirtschaft von Lübben ging für 40 000 Mk. in
den Besitz des früheren Wirts im Banter Schlüssel, Paul
Jagemann , über. — Die Wirtschaft Zur Krone am Markt¬
platze übernimmt zum 1 . Dezember Carl Deilschmidt hies.

Z Rettbremeu , 27 . Nov. Bon dem Gefährt des
Milchhändlers Witter wurde gestern der neunjährige Sohn
des Maurers Meyer übsrgefahre« , als er den Versuch
machte , ein «eines Kind vor dem Ueberfahren zu be¬
wahren. Obgleich ihm beide Räder über die Beine gingen,
hat er doch nur leichte Verletzungen erlitten.

Jeverlaud , 27 . Nov. Im Laufe dieses Monats
fanden in den meisten Gemeinden des Landes die Wahlen
zum Gemeinderat statt. Während in einigen Gemeinden
die Ergänzungswahlen still und ruhig vor sich gehen,
gehen in anderen die Wogen des Wahlkampfes hoch,
nämlich da, wo verschiedene Parteien sich gegenseitig be¬
kämpfen . Im geheimen wird von jeder Partei lebhaft
agitiert, um die Wähler für ihre Kandidatenliste zu ge-
Winnen . So geht denn alles zur Wahl , aber gar ost
müssen Wahlberechtigte zurückgewiesen werden , da ihr
Name nicht in der Stimmliste steht , die vorschriftsmäßig
ausgelegen hat , aber nicht eingesehen wurde. Wer somit
wählen will, sehe sich die ausgelegte Liste an . Be¬
fremdend allerdings ist es andererseits, daß oftmals Wahl¬
berechtigte , die lange Jahre in der Gemeinde ansässig sind,
nicht in die Stimmliste ausgenommen wurden. So waren
ein Landmann, der 6 Jahre als Pächter auf einem

Bauernhof wohnte, und ein Gemeindebürger, ber 8 Jahre
in der Gemeinde domiziliert ist , nicht in der Liste zu
finden , so daß sie nicht wählen konnten . Wir wissen , daß
in den Hebungsregist rn für die Kommunalabgaben die
Namen der Wahlberechtigten zu finden sind und keiner
von Abgaben verschont bleibt . Man sollte daher auch er¬
warten, jeden Wähler in der Stimmliste finden zu könn en.

Hk- Rördl . Jeverland . Durch die bedeutenden
Niederschläge der letzten Wochen ist der Wassermangel
jetzt völlig gehoben und der Landmann kann jetzt mit
Ruhe der kommenden kalten Winterszeit entgegensehe ».
In letzter Zeit fand in der Nalur ein förmlicher Kampf
statt, nämlich der des Herbstes gegen den Winter , daher
die stark wechselnde Witterung , die leider manche Krank
heilen , namentlich Erkältung, hervorgerufenhat. Aber die
liebe Weihnachszeit naht heran und mit ihr Winters¬
anfang, und der Herbst muß weichen . Wer nun noch auf
dem Felde oder im Garten zu thsn hat, wolle sich be¬
eilen , bevor es zu spät ist . Der Gartenfreund muß nach
seinen Obstbänmen, besonders den jungen, sehen , sie be
schneiden , anbinden usw . , und die Beete vor des Winters
Kälte schützen. Manche sonstige kleine Arbeiten sind noch
vorzunrhmrn, levor der Winter eintritt ; unterläßt man
sie, so hat man später oft großen Schaden davon.

* Oldenburg , 27 . Rov. Die Einführung des Hülfs-
predigerSFriedrichs in daS Pfarramt zu Oldenbrok soll am
1 . Advent, den 1 . Dezember d. I ., durch G . O.-K . R
Ramsaser vollzogen werden . An seine Stelle tritt als
HülfSprediger in Großenkneten der prov. Asststenzprediger
Jbbeken. — Der Assistenzprediger Schauenburg tritt mit
dem 1 . Dezember d . I . an die Stelle des HülfspredigerS
Ramsauer in Bant , der an diesem Tage in das Pfarr¬
amt zu Rodenkirchen eingeführt wird. — Der Hülss-
Prediger Schipper in Ganderkesee ist zum HülfSprediger
in Berne und der prov. HülfSprediger Pleus in Berne
zum prov. HülfSprediger in Ganderkesee ernannt.

* Rastede , 26 . Nov. An der hiesigen gewerbliche»
Fortbildungsschule unterichten dir Lehrer Rahmann und
Brand aus Hankhausen . Es besuchen dieselbe 54 Schüler

Stadtratswahl.
Jever , 28. Novbr . Bei mäßiger Beteiligung fand

heute die Stadtratswahl statt, es stimmten im ganzen
279 Personen (ca . 30 pCt. der Wahlberechtigten).

Gewählt wurden:
KaufmannI . H. Bruns . . . . 272 Stimmen
ViehhändlerI . D . Josephs . . . 255
Set - -ttär Albers. 223
BrauereibesitzerFetköter . . . . 213 SS
Fabrikant Fr . Möhlmann . . . . 202
Gärtner A . Windeis. 151
Baumeister Onnen. 129

Es erhielten ferner:
Landwirt G . Janßen jr., Rahrdum 106
Rechtsanwalt Koch. 79
Zimmermann O D. Wolfs . . . 72
Kaufmann Carl Oetken . . . . 71
Musiker C . Schwitters. 51 §
Arbeiter G . Koch . . . . . . 45
Steinhauer B . Müller. 32

19 Personen erhielten 1 bis 2 Stimmen.

Ingen -Heim in Jever.
Tomrsbeud de« 3 « . November kein Bortrag.

Sonntag den 1 . Dezember abends 8 Uhr:

SMe mi> SiiniMWr i» BoM
Eintrittsgeld 20 Pfg . , auch für Schüler und Schülerinnen.

* Esten (Ruhr ) , 26 . Nov. Ein entsetzliches Unglück
spielte sich gestern im Tierpark bei Steele ab, wo die be-
kannte Tierbändigerin Komtesse de X . ihre ganze Menagerie,
darunter 21 Löwen, zum Ueberwintern untergebracht hat.
Einer ihrer Angestellten , der Dompteur Nordsieck , genannt
Max Donnek, wollte einen neuen Trick , den er in einem
Zentralkäfig mit 12 Löwen eingeübt hatte, dem Direktor
einer Pariser Variötä -Agentur vorführen. Die Vorstellung
verlief tadetzos und N . sprach , im Käfig stehend , mit dem
Pariser , als plötzlich ein Löwe dem Dresseur auf die
Schultern sprang und ihn zu Boden riß. Sofort stürzten
7 von den 12 Löwen über ihn her und zerfleischten ihn
in entsetzlicher Weise . Komtesse de X . sprang nun in den
Käfig hinein und trieb die Tiere so weit zurück, daß
Nordsieck durch zwei Angestellte hinausgetragen werden
konnte ; er hatte aber solch schwere Verletzungen erlitten,
daß er bald nachher verschied . N . hatte den Löwen selbst
großgezogen; er ging schon 19 Jahre mit wilden Tieren
um und galt als ein erfahrener Dompteur. Zehn Minuten
nach dem blutigen Drama ging die 16jährige Dompteuse
Tilly Böbä in den Käfig, ohne daß die Tiere auch nur
Miene machten , sie anzugreifen. Nordsieck soll die Tiere
durch viele Schläge beim Einüben des neuen Tricks ge¬
reizt haben. _

Neueste Nachrichten.
Wilhelmshaven , 27. Nov. Der Dampfer Edpard

Bohlen ist heute Nachmittag mit der abgelösten Besatzung

der westafrikanischen Station auf der hiesigen Reede an¬
gekommen.

Kiel, 27 . Novbr. Als mutmaßlicher Thäter der in
letzter Zeit an Frauen und Mädchen begangenen Per-
letzungen wurde heute den Blättern zufolge ein aus Däne¬
mark gebürtiger Maler verhaftet. Derselbe bestreitet die
ihm zur Last gelegten Vergehen, doch paßt das Signale,
ment auf ihn; auch ist er bereits von einigen Verletzten
erkannt worden.

Antwerpen , 27 . Nov. Der seiner Zeit von der
Zollbehörde in London angehaltene Dampfer Van Kigh
ist hier eingetroffen , um 4000 Kisten Munition , 100g
Kisten Flinten und IVOS SackKohle« einzunehmen . Wie
es heißt, ist er für die Colnmbischm Aufständischen be.
stimmt.

Paris , 27 . Nov. Echo de Paris meldet über Wien:
König Alexander von Serbien beabsichtige , sich von der
Königin Draga scheiden zu lassen und sich mit deren
jüngerer Schwester zu verheiraten. Letztere wohnt seit
einiger Zeit im Palast , begleitet den König überall hin
«nd befindet sich stets in seiner Umgebung. Wie ans
London gemeldet wird, bestätigt ein Telegramm des Daily
Telegr . dieses Gerücht; der König soll die Ehescheidung
bereits eingel -itet habe « .

Agram , 27 . Nov. Seit geraumer Zeit besteht hier
eine englische Kommission zum Pferdeankaus für Südafrika.
Gegenwärtig wird ein Stall für 2000 Pferde gebaut.

London , 27 . Novbr. Nach einer Depesche Lord
KitchenerS aus Pretoria von heute hat General Knox
gemeldet, er habe 36 Gefangene gemacht , unter denen sich
der KommandantJoubert befinde , der verwundet ist, sowie
die Feldkornets Wolmarans und DiedrichS . Dies sei fast
das ganze Joubert 'schr Kommando.

London , 27 . Nov. Der Korrespondent der Morning
Post in Pretoria veranschlagt die Zahl der in Transvaal
noch kämpfenden Buren auf 8000 bis 9000 , während in
der Capkolonie deren nicht mehr als 15S0 vorhanden
seien . Die Mehrzal der Buren sei in den westlichen und
nordwestlichen Bezirken , die mehr oder weniger Wüsten
seien.

Daily Mail meldet aus Diego Suarez : Eine größere
Zahl von Buren ist in MadagaScar eingetroffen und be«
absichtigt , sich dort anzusiedelu.

(Telephonische Nachrichten .)
Berlin , 28 . Nov . Beim Reichskanzler fand gestern

ein sehr zahlreich besuchter parlamentarischer Abend statt.
Kiel, 28. Nov. Gcstern Abend wurden abermals

zwei Personen von einem unbekanntenMann durch Dolch¬
stiche verletzt.

Kiel, 28. Novbr. Der verhaftete Däne Nielsen ist
wegen ungenügender Verdachtsmomente aus der Haft ent¬
lassen worden.

Detroit , 28. Nov. Auf der Wabash « Eisenbahn
stieß in der Nähe von Senaca ein Eisenbahnzug, wovon
2 Wagen mit Einwanderern besetzt waren, mit einem ent¬
gegenkommenden Zuge zusammen . Elfterer wurde zer¬
trümmert und geriet in Brand . 80 Personen sind tot
und 150 verletzt , davon 25 schwer.

Rewyork , 28 . Nov . Ein Telegramm aus Colon
besagt : Ein Amerikaner , der Augenzeuge war, erklärt:
das Kanonenboot General Pinzon gab 50 Schüsse auf
Puerto Cabello ab , die einige der größten Häuser sehr
beschädigten . Die Stadt wurde vorher von den Einwohnern
verkästen . _

Marktberichte.
Emden , 26 . Nov. (Butter - und KSsemarkt.) An¬

gebracht : 27 Faß Butter und 32 Stück gleich 556 W.
Käse . Preis: Grasbutter 33—52 Mk. per Achteltonne
zu 50 Pfd. Netto, ein Faß 53 Mk., Stallbutter 41 bis
48 Mk. ; Käse 15—24 Mk. per 100 Pfd.

Dem heutigen Wochenmarkte waren 80 Schweine,
12 Lämmer, 16 Schafe zugeführt. Kleine Fafelschweine
bedangen 25—40 Mk , große Faselschweine 45— 75 Ml
(letztere wurden für Zuchtzwecke angekasft) , Lämmer 10
bis 18 Mk., Schafe 15- 22 Mk. per Stück. Fe" '
Schweine erzielten 40 —45 Mk., ansgesuchte schwere fette
Schweine 46 bis 47 Mk. per 100 Pfd. lebend GewM

Leer , 27 . Nsv . Der Markt war mit 233 Glück
Hornvieh beschickt . Verkehr und Handel lebhaft. Haw'
tragende Kühe fehlten , Rinder kosteten bis 340 Ma»-
Zum Frühjahr kältendes Vieh gesuchte Ware, kostete 22°
bis 350 Mark und mehr . Rinder 240—309 Mk. Ab¬
gekalbte bis 350 Mk. Ochsen 380- 335 Mk. Ang 'bf
stark . Fettvieh bis 60 Mk. pro 100 Pfd. Schlacht¬
gewicht . Bullen zum Schlachten 28—30 Mk. pro l"
Pfund Lebendgewicht . Jungvieh 160—310 Mark
mehr. Im allgemeinen ist das Resultat des Markte- gw'

. .. . . . —
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s Amtliche Anzeige». ^
DaS Staatsministerium bringt nach¬

gebend in Ausführung der Vorschrift in
Artikel II Absatz 2 des Gesetzes , betreffend
Aenderungen im Münzwefen vom i . Juni
1S00 (Reichs- Gesetzblatt Seite 250) eine
Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers
vom 31 . Oktober 1901 betreffend die
Außerkurssetzung der Zwanzigpfennigstücke
aus Silber (Reichs- Gesetzblatt Seite 486)
zu öffentlichen Kunde.

Oldenburg, den 23 . November 1901.
Staatsministerium,

Departement der Finanzen.
Ruhstrat.

Bekanntmachung
betreffend die Außerkurssetzung

der Zwanzigpfennigstückeaus Silber.
Vom 31. Oktober 1901.

Auf Grund des Artikels II des Ge¬
setzes betreffend Aenderungen im Münz-
wesen vom i . Juni 1900 (Reichs-Gesetz¬
blatt Seite 250) hat der Bundesrat die
nachfolgenden Bestimmungen getroffen.

§ I.
Die Zwanzigpsennigstücke aus Silber

gelten vom1 . Januar 1902 ab nichtmehr
als gesetzliches Zahlungsmittel. Von
diese« Zeitpunkt ab ist außer den mit der
Einlösung beauftragten Kaffen niemand
verpflichtet , diese Münzen in Zahlung zu
nehmen.

§ 2.
Die Zwanzigpfennigstücke aus Silber

werden bis zum 31 . Dezember 1902 bei
den Reichs - und Landeskaffen zu ihrem
gesetzlichen Werte sowohl in Zahlung als
auch zur Umwechseluugangenommen.

§ 3.
Die Verpflichtung zur Annahme und

zum Umtausche (§ 2) findet auf durch-
löcherte und anders als >urch den ge¬
wöhnlichen Umlauf im Gewichtverringerte
sowie auf verfälschteMünzstücke keine An¬
wendung.

Berlin, den 31 . Oktober 1901.
Der Reichskanzler.
In Vertretung:

Freiherr von Thielmann.

Oberkircheurat.
Die 2 . Pfarrstelle zu Varel wird in¬

folge der Emeritierung des jetzigen In¬
habers derselben mit dem 1 . Mai 1902
erledigt . Bewerbungen um dieselbe sind
bis zum 15. Januar 1902 beim Ober¬
kirchenrate etnzureichen.

Bemerkt wird , daß nach dem Emeri-
tierungSgesetze vom 1 . April1886 auf die
Dauer von 8 Jahren von den Einkünften
der Pfarrstelle ein jährlicher Beitrag von
890 Mk. (*/i der jährlichen Pension des
Emeritierten) in die Psarrer-Penfionskasse
»iuzuzahlen ist.

Oldenburg, 1901 November 26.
S ch o m a n n.

Auf Grund des § 105 d der Gewerbe¬
ordnung gestattet das Amt in seinemBe¬
zirke für die letzten 4 Sonntagevor Weih¬
nachten die Beschäftigung von Gehülfeu,
Lehrlingen und Arbeitern im Handelsge¬
richt sowie den Gewerbebetrieb in offenen
Verkaufsstellen während der Zeit von
morgens 7—9 ' /, Uhr und von morgens
UV, Uhr bis abends 7 Uhr.

Jever , 18. November 1901.
Amt.

I . V . : Mutzenbecher.

Zwangsversteigerung
Freitag den 2S. November 18
. nachmittags 3 Uhr
sollen in und bei der Wohnung
Arbeiters Johann Weffels zu Heiduck
folgende Gegenstände:

3 Aecker mit Kartoffeln , 10 Hüh
6 Kücken, 2 Stühle, 2 Oelgemä

X« / Nähkasten mit Spiegel,
AEich meistbietend gegen Barzahl"erkauft werden.

Weiland,
Gerichtsvollzteh

Um Mitteilung des Aufenthaltsortes
des Arbeiters Karl Brunsch, geboren
20 . Aug . 1857 , zuletzt zu Bant, Metzer¬
weg 4 , welcher sich am 13. November 1901
auf dem Ra Hause zu Bant auf Wander¬
schaft abmeldete und am Tage darauf
sesne Familie verließ , wird ersucht . Brunsch
soll sich zunächst nach Rüstersiel gewandt
haben . — Nr. 930/01.

Jever, 1901 Nov . 23.
Der Amtsanwalt : Bartels.

Kirchensachen.
Am 3 . Dezember d. I . werde ich die

fälligen Abgaben, als:
Middoger und Tettenser Kirchen¬
anlage . Stolgebühren und Häuslings¬
gerechtigkeit,

in meinem Hause heben.
Middoge, 26 . November 1901.

Der Kirchenrechnungsführer:
M- O. Haschenburger."

Nächsten Sonntag (Dez. i ) findet nach-
mittags 3 Uhr in der Schule zu Knip-
hausersiel Gottesdieust und nach Been¬
digung desselben die Austeilung des heil.
Abendmahles statt.

Fedderwarden , 1901 Nov . 27.
Schwarting , Pf.

! Vermischte Anzeige«. >i

Z« verkaufe«
zwei michgebende Ziegen.

Schmidtshörn._ E. Edzards.
Z« verkaufen

zwei junge schwere hochtragende beste
Milchkühe.

Sengwarden . Bernh . Jhnken.
Zu verkaufen

20 000 Pfund Steckrüben.
Moorwarfen._ D. Tiarks.

Zu verkaufen
fortwährend graste und kleine

Jever, große Rosmarinstr . 14.
I . Lippelt.

LMmBWn jii »ttknstn:
Early Jnse, ältere englische Stute, firm
geritten , straßenfromm, für mittl . Gewicht
und leichtes Gefähr . Preis: 350 Mk.

Zu erfragen
Hauptm von Valentini,

Wilhelmshaven.
1 fast neues Fahrrad billig zu verkaufen.

Heinrich Bülter junr.
Jnhauserstel.

Habe zwei schwere Arbeitspferde zu
verkaufen oder gegen leichtere zu ver¬
tauschen.

Fedderwarden . Th . Folkerts.
Habe auf Mai noch eine Wohnung zu

vermieten. _ D - O-
Gut singende Kansnüsnvügvl gebe

billig ab . Wilh . Benters.
Sillensteder-Mühlenreihe.

Gesucht
für ein Malergeschäft in Oldenburg auf
nächste Ostern ein Lehrling . Näheres bei
H Früßmers, Hopfenzaunstr. 150.

Wegen Verheirat » - gdes jetzigen Mädchens
suche zuml . Mat 1902 einordentliches
tüchtiges Dienstmädchen . Ebenfalls
suche zum 1 . Mai 1902 einengewandten
Knecht , der auch melken kann. Gute
Zeugnisse sind erforderlich.

Jever, Bahnhofstraße.
_ Siegmund Levy.

Gesucht
zu Ostern oder auch früher ein Lehrling.

Jever. M. Hildebravd,
_ Möbel- und Dekorationsgeschäft.

Gesucht
ein Drescherknecht.

St Joostergroden . F. Gerken.
Gesucht auf nächstes Mai eine Magd.

Wiefels . M- Geldes.
Suche umständehalber auf sofort ein

erfahrenes junges Mädchen zur selbst¬
ständigen Führung meines landwirtschaft¬
lichen Haushalts.

Canarienhausen . C . Meents.

A älteste und bewährteste Marke.
Vorrätig in uni , grauit nud inlaid,

Muster durch und durch.
Man verlange meine Preise!

I . C. R . Wölfel.
^ Inlaid , durch und
durch gemustert, 3,3mm

dick , Meter 8 Mark (sonst Mark 12.)
D. O-

Weihnachtsauftriige, besonders auch in
Vergrößerungen , erbitte rechtzeitig,
große Platinotypien in künstlet. Aus-

chrung. — Auf Wunsch liefere auch
sogenannte billige Kreideportraits.

Mein Atelier ist auch Sonntags den
ganzen Tag geöffnet.

Ferm SaMstv ksUvor,
Großherzogk . Hofphotograph,

Inh . : 8. ksilnsr L L. Aodkmpt,
Jever , Burgstr. 30.

< Drucksachen^
sauber

aller Art
werben rasch und .
— — angefertigt. —— ^
Visiten- und XXX ^

Gratulationskarten, ^
Berlobnngskarten ^

X X X und-Briefe , ^
Hochzeitseinladungen ^

in unübertroffener Auswahl ^

4
4

^ bei billigster Preisstellung, - ^
H ebenso ^
^ Rechnungsformulare, ^
^ Couverts Md ^
X Packetadrefseu mit ^
^ Firma, 8

Programme und Eintritts- ^
Karten für Vereine usw. ^
Briefpapier mit Firma, ^

^ Mitteilungen , Postkarten. ^
Buckdruckerei ^

C. L. INenaer Sc Söhne . ^

llerwLM» K1VWL888

Zwischenahner
Maschinentorf

liefern wir noch in sehr schöner trockener
Ware.

Nsbbvn L Wiggens.

Tvdvoiror ALos ü . ,
I . H. Casfeus.1 Pfd . 89 Pfg.

neue , 1 Pfd . 25 Pfg J . H . Casfeus.

Kalender pro 1902.
Daheim -Kalender 1,50 Mk.
Gesellschafter 0,50 „
Deutscher Armee-Kalender 0,50 „
Volksbote 0,50 „
Deutscher Kaiser-Kalender 0,50 „
Schmidts Abreißkalender 0,50 „

Jeverscher Tafelkalender Stück 25 Pfg.
Dtzd 2 Mk.

Historien -Kalender Stück 20 Pfg . , Dtzd
1,60 Mk.

KleinerJeverscherKalender Stck . 10 Pfg.
Dtzd. 80 Pfg.

C. L. Mettcker L Söhne.

sind die besten
und halte selbige zu billigsten Preisen
bestens empfohlen.

PrtmaOskvium -vai 'viü in reiner,
staubfreier Ware per Kilonur 80 Pfg.

Fmllcklü
Jever, Schlachtstraße.

knossv

Weihnachts-
Ausftellnng

in allen modernen

Marianne Minffen.
Weihnachtsaufträge erbitte baldigst.

Frische Eierj
empfiehlt billigst
_ Hinrich Remmers.
Kraut- und Kümmel-
KSse empfiehlt

Hinrich Remmers.

Siodsrvll Lrkolg
bringen die allgemein bewährten

Raissr -s
Pseffermünz-Caramelleu

gegenAppetitlosigkeit, Magen-
weh «. schlechtem, verdorbenem
Mageu , acht in Paketen ä 25 Pfg.
bei GilerS , Drogerie in Jever,
Th . Bühring in Tettens, I . H.
Rohlss in Sande , Ang . Albers
in Hohenkirchen. _

Irisch gem - Gewürze eigener Mahlung:
O Wurstkraut , Thymianu. Majoran , Sal¬
peter, Konservesaiz, Salicilsäure rc.

Eilers , Drogerie.
Lauers Harzer Gevtrgsthee Eilers."
Kamillen- , Flieder - , Pieffermünz- und

Fenchelthes, Brustzucker, Honig u Fenchel¬
honig rc. Eilers.

Seesalz zum Baden empf. Eilers.

It1 » ALvir« L, E
präpariert für Nähmaschinen und X

L Fahrräder, von X
K U . Mokius L Tokn , L
X Knochenölfabrik , Hannover. X
D Zu Hab. in allen beff . Handlungen . ^

feinsteneueMedicinal-
wäre , empf. Eilers,Drg.

-̂ um Stricken u . zu anderen Handarbeiten
O hält sich bestens empfohlen

Hopfenzaun 160 . Frau Oelterma nn.
Kann diesen Winter noch drei Stück

Hornvieh in Fütterung annehmen.
Horumersiel._ E. R. Onnen.

Gesucht
auf sofort ein Schneidergehülfe.

Accum._ H. Sies.

eins
erst« VvrkLukvrin

IR M 8öIiU .
IkVkr.
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Sonntag den 1. Dezember
IIr«»11knun -» 8-V «r8lvL1uoK.

Spieltage : Sonntag, Dienstag , Donnerstag , Sonnabend.

Große Künstler-Spezialitäten-
Vorstellung.

-W" Eigens hierzu engagiertes Personal.
"MD

Os ns vsnnü , Kostüm-Soubrette.
Ksul LvHiuIs, Gesangs - und Charakter -Komiker.

VIsns Lvlesrsl ^l , VortragS -Künstlerin.
vki» v Vvgsn , Jnstrumentalist.

UnikuIIra Gie>nele , deutfch -ungar . Chansonette.

von

Ui . Aisrrlsoo
der urkomische Mufik-Phantast.

Durchweg humoristisches, dezentes Programm.
An der Kaffe : Sperrsitz 1 .25 Mk . , 1 . Platz 0 .75

'
Mk . , 2 . Platz 0.50 Mk.

Im Vorverkaufbei Herren Tiarks, Zigarrengeschäft , Neuestraße , und tags¬
über im Lokale selbst : Sperrsitz 1 Mk. , 1 . Platz 60 Pfg . , 2 . Platz 40 Pfg.

WS" Kaffenöffuung7 Uhr, Anfaug 7/ , Uhr. "ZW
Die Direktion.

8mi>»>. Ansmüerem Ze»er
e. 8. m. «. H. zu Zeter.

Geueralversammlung
Sonnabend den 7 Dezbr. 1901 nachm.
4 Uhr im Hotel zum Adler.

Tagesordnung:
1 . Bericht über stattgehabte Revision.
2 . Kreditgrenze an Genossen.
3 . Neuwahl des Auffichtsrates.
4 . Geschäftliches.

Der Vorstand.
E Lüken. Menno Giebels Behrens.

Allgeweiiie Lrtskmkenkch.
Montag den 2. Dezember Hebung der

Beiträge . Restanten der 12. Hebung
werden erinnert.

Jever . Toben.

Sonntag 1. Dez . ). I.
findet

bei Gastwirt Flügel in Ostiem ein

UillechliilWcklli!
statt . Entree frei . _

Landwirtschaftliche
Fortbildungsschule

M HeidrnWe.
Dieselbe nimmt in nächster Woche

wieder ihren Anfang und lade ich die
jungen Berufsgenoffen angelegentlichst
und ergebenst ein. Der Unterricht wird
stattfinden Montags und Donnerstags
für die neu etntret ' nden Schüler , Diens¬
tags und Freitags für diejenigen, welche
bereits einen Winter diese Schule besucht
haben, Mittwochs und Sonnabends für
diejenigen, welche schon mehrere Winter
teil genommen haben und zwar an den
genannten Tagen von vormittags10 Uhr
bis nachmittags 1 Uhr. Die Gegenstände
des Unterrichts sind : Deutsche Sprache
zum Zweck eines richtigen und geläufigen
mündlichen und schriftlichen Gedanken-
ausdruckes, Rechnen hauptsächlichim Kopfe
zur Uebung im sicheren und raschen Lösen
der im bürgerlichen Leben vorkommenden,
Aufgaben, ferner , soweit Zeit u . Fassungs - t
kraft reichen , die wichtigsten Lehren aus'
der Naturwissenschaft, Landwirtschaft und
Buchführung . Ich werde für diejenigen
Schüler , welche die Eisenbahn benutzen
wollen, um Ermäßigung deS Fahrgeldes
nachsuchen , auch sonstige in Angelegenheit
dieser Schule zum Ausdruck kommenden
Wünsche berücksichtigen und auf gefällige
Anfrage nähere Auskunft gern erteilen.

Heidmühle , 1Z01 November 26.
II . lSki 'sns.

Mein LMsrills LöswI, D , ^
Km Stella Lees-Lll4kr»roL, Mief

Hm» Kmzntimsin Luckolpli, Mm,
— im Konzerthause zu Jever - >««»"—'.

Sonnabend den 50. Noveinber
abends 6V? Uhr.

I. Gesang : Dich , teure Halle!
Arie aus Tannhäuser — Wagner.

II. Violrne : Sonate in 6l äur — Haydn.
III . Gesang:

1» . Lied der Braut — Schumann,
b . Saphische Ode — Brahms,
v . Viöills vbsüsoir — Biget.

2a . Wiegenlied — Schubert,
b . Allerseelen — R . Strauß.
0. Neue Liebe — Rubinstein.

Pause.

' IV. Gesang : O du , die mir einst Hilfe
gab ! Arie aus Iphigenie auf
Tauris — Gluck.

V. Violine: a . Legende — Wieniawskt.
d . Berceuse — Godard.
0 . Spinnerlied — Holländer.

VI. Gesang : a . Loreley — Bungert.
b . Frage — R . Franz.
0. Tandaradei — Stange,
ä . La kolstts. — Marchesi.

Vorverkauf der Billette bei Herrn Kaufm. Struck, Neucstraße: Nummerierter
Sitz 1,50 Mk. , nicht nummeriert 1 Mk., Schüler und Schülerinnen 50 Pfg. Abends
an der Kaffe jedes Billet25 Pfg . mehr. Texte10 Pfg.

Ende des Konzerts vor 8Uhr.
Eiftnbahnzüge nach9 Uhr

Kriegerverei« Theater in Sande.
MW Sengwarden.

Sonntag den 1 . Dezember
abends 6 Uhr Versammlung im Ver-
etnslokal (D. Duden).

Tagesordnung wird daselbst bekannt
gegeben . — Ausschank von Freibier.

Um zahlreichen Besuch bittet
der Vorstand.

(TaddikenS Gasthof .)
Sonnabend den 30. November:

Drittes Gastspiel des Wilhelms-
havener Stadttheaters.

Direktion : Heinrich Scherbarth.
Erstes Auftreten des Frl. tAori 8oiiv,ivfort

vom Stadttheater in Elberfeld.
Novität ! Novität!

Jeden Sonntag und am Klubabend
(Montags)

^ s 81 i e v
von

Herforder Bier,
Bavaria - „
Heidmühler „

Sengwarden. G . Hellmerichs.

Krieger- Fedder-
verem Warden.

Am 1 . Dezember abends 8 Uhr

beiSchröder, Fedderwarden.
_ Der Vorstand.

j LÜvLllslaH N . LLimk.
Geöffnet von morg . 8 bis 9 Uhr abdS,,

an Sonn- und Festtagen bis2 Uhr nachm

Unterricht im

auf Maschine „Oliver" erteilt
Aug. Blatt, Oldenburg.

Nene Feigen
1 Pfd . 25 Pfg I . H Caffens.

empfiehlt billigst

H« . 11nulin 2
Jever, SHlachlstmße,

empfiehlt bei Bedarf von

M Gelegenheits- Geschenken
sein mit allen Neuheiten komplettiertes Lager in

er -

,

unter Zuficherung streng reeller Bedienung.

Altes Gold und Silber wird in Tausch genommen.

Habe meine

eröffnet. AlorttL AU« 8 « 8.

Die goldene Eva.
Lustspiel in 3 Akten

von Franz von Schönthan und
Franz Koppel-Ellfeld.

Eintrittspreis 1,25 Mk.,
im Vorverkauf 1 Mk.

Anfang 7 Uhr.

FawMeu -A«zeige«.
Geburts-Anzeigen.

Statt Ansage.
Durch die glückliche Geburt einer

Tochter wurden erfreut
Johann Georg und Frau

geb . Harms.
Statt Ansage.

Die Geburt eines Sohnes zeigen er¬
freut an

Joh . Hellwig und Frau.
PakenserMtendeich , 27 . Nov . 1901 . ^

Verlobungs -Anzeige.
Statt jeder besonderen Mitteilung.

Ihre Verlobung zeigen ergebenst an:
ksniilsrämo Post
kiinrioii llinriviis.

Brookzetel, Altharlingersiel,
im November 1901.

Danksagung.
Für erwiesene Aufmerksamkeit an¬

läßlich unserer silbernen Hochzeit sagen
wir auf diesem Wege allen Freunden
und Bekannten unseren besten Dank.

H. Gunkel und Frau.
Jever, 1901 Nov. 28.

Danksagung.
Allen, die unserm teuren Entschlafenen

die letzte Ehre erwiesen haben, sowie für
die vielen Beweise der Teilnahme sagen
wir innigsten Dank.

Familie Dümler.

Hierzu eine Beilage vom Vertagt
des Gemeinnützigen in Varel.

FernsprecherNr. «rvoMvoNÜchtrR«-acN«r : «. Wetterm « » « in Jrver. Hierzu ei« zweites Blatt.



JeversuM Wochenblatt.
Erscheint täglich nüt Ausnahme der Sonn - und Festtage.

Abonnementspreis pro Quartal 2 Alle Pvstanstalten nehmen
Bestellungenentgegen . Für die Stadtabonnenten incl . Bringelohn 2 Nebst der Zeitung Jnsertionsgebühr für die Korpuszeile oder deren Raum:

für das Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige, sonst 15 Psemffge.
Druck und Verlag von C. L. Mettcker L Söhne in Jever.

Jeverlkndische Nachrichten.
^ 278 . Freitag des 29. November 1901. 111. Jahrgang.

Zweites Blatt.
VomHqtrs.

* Schwerin i . M -, 26 . Nov. Die fran¬
zösische Regierung lieferte einen Deutschen aus,
der in der Fremdenlegion in Algier diente und
von dort seinem früheren Diensthcrrn in Plau
i. M. brieflich mitgeteilt hatte, daß er früher
dessen Kind durch Blausäure vergiftet habe . Die
Kinderleiche wurde exhumiert und seziert und die
Angaben des Briefschreibers bestätigt gefunden,
worauf der Giftmischer dem Landgerichtsgefängnis
zu Güstrow zugcführt wurde.

* Bochum, 26 . Nov. In Recklinghausen
wurde ein Arbeiter beim Verlassen einer Wirt¬
schaft von einem Italiener durch Dolchstiche im
Genick getötet . — Bei der Zeche Prinz-Regent
wurde die starl verkohlte Leiche eines Unbekannten
gefunden, der sich dort schlafen gelegt hatte . —
Auf der Zeche Minister Stein wurde ein Berg¬
arbeiter durch Gesteinsmassen erschlagen. — Auf
der Zeche Germania geriet ein Arbeiter zwischen
zwei Eisenbahnwagen und wurde zerquetscht.

* Kassel, 25 . Nov. Hier wurde ein 18jähr.
Dienstmädchen wegen versuchten Giftmordes ver¬
haftet . Sie hatte das Kind ihrer Dienstherrschaft
durch Phosphorlösung von Streichhölzern ver¬
giften wollen.

* Benthe«, 27 . Nnv. Das Schwurgericht
verurteilte den 20jährigen Arbeiter Cosalla zu
8V, Jahren Zuchthaus , weil er eine brennende
Petroleumlampe auf seinen Vater warf , so daß
dieser verbrannte.

* Was der preußische Bußtag ist,
sagt das neueste römische Blatt 11 ßiorrisls
ä 'ItLljg , wie folgt : „ Dieser Bußtag — wir sagen
cs für diejenigen unserer Leser, die die deutschen
Gebräuche nicht kennen — ist eines der strengsten
Feste der protestantischen Kirche und vielleicht
das einzige im Jahr, wo die Lehre Christi auf
das praktische Leben angewendet wird Sobald
die Gläubigen sich in der Kirche seelisch gereinigt
haben , gehen sie mit reuigen Mienen auf die
Straßen und bitten jeden Bekannten , den sie
treffen , um Verzeihung für das Unrecht , das sie
ihm im Laufe des Jahres zugefügt . Natürlich
beginnen die Beleidigungen und Unrechtsthaten
am anderen Tage wieder frisch von neuem , und
"ur an diesem wandeln sich die Wölfe in Schafe.

"
* Ei« bestrafter Witzbold. In Paris

gmg kürzlich ein lustiger Uhrmacher, bei Nacht
"ästig singend, mit einem blutbefleckten Paket
unter dem Arme seinen Weg . Zwei Sicherheits¬
wächter verbaten sich sein Johlen und besahen
Nch dabei argwöhnisch sein Paket . „ Was haben
Sie denn darin ? "

„ O, den Kopf von einem
don Ihnen ! "

„ Her damit ! " Das Paket enthielt
«neu Schafskopf ; und wegen Beleidigung von
Beamten im Dienste ward der Uhrmacher beim
Kragen gefaßt . „ Entschuldigen Sic gefälligst,"
erwiderte er, „den Irrtum, als ich von Ihren
Köpfen sprach, wußte ich nicht, daß ich zwei Esel
vor mir hatte .

" Also doppelte Beleidigung, über
vir er jetzt Muße hat , längere Zeit nachzudenken.

* Aus den Flieg . Blätter «. Fatal.
» Ist es war , daß der Herr Professor unter dem
Pantoffel steht ? " — „ Jawohl ! Denken Sie
sich, der Unglückliche spricht sechs Sprachen und
varf den Mund nicht aufthun ! "

Bedenklich. Braut : „ . . . . Wirst Du
wir aber auch wirklich alle meine Wünsche an
° e » Augen ablesen ? — Er : „ Ach, Emilie, Du
vast aber gar so große Augen ! "

Erster Gedanke. „ Obacht , Fräulein
^enha , eine Lawine kommt ! " — „ Himmel —

neuer Hut ! "

Reichstags Verhandlungen.
97 . Sitzung vom 26 . November 2 Uhr.

Der Reichstag nnhur heute nach der Bertagnngspause seine
Sitzungen wieder auf , Haus und Tribünen waren mäßig besetzt.

Präsident Gras Ballestrem eröffnete die (97 .) Sitzung um
2 Uhr 20 Min . , begrüßte die Abgeordneten herzlich und gedachte
zunächst, während das Haus sich von seinen Plätzen erhob , in folgen¬
den Worten des Todes der Kaiserin Friedrich:

Meine Herren, wir haben zunächst eines unendlich schmerzlichen
Ereignisses zu gedenken , ( die Mitglieder erheben sich ) , welches
Se . Majestät den Kaiser und Sein AllerhöchstesHans , die deutschen
Fürsten und das deutsche Volk auf das liest »e erschüttert hat und
welches auch zahlreiche außerhalb unseres Volkes stehende Kreise mit
schmerzlichster Antheilnahme erfüllt hat . Ihre Majestät die
Kaiserin und Königin Friedrich, Viktoria, Adelhaid, Marie Luise,
Prinzeß Royal von Groß-Britannien und Irland , Herzogin von
Sachsen , Liefe erhabene, mit den glänzendsten Gaben des Geistes
und Herzens von Gott ausgezeichneteund begnadete deutsche Mrstin,
die geliebte und unvergeßliche Mutier unseres Kaisers, die Wittwe
des Heldenkaisers Friedrich, die Besitzerin alles Guten und Edlen
auf der Welt, wie auch die segensreiche Helferin der Aernisten und
Elenden ist am 5 . August d . I . aus diesen ! Leben geschieden . Ihr
gesegneles Andenken wird in ihrem Volke sortleben. Namens des
Reichstages habe ich alsbald nach dem Tode der Kaiserin Mutter
deni tiefen Schmerze, welcher den Reichstag erfüllt , Ausdruck ge¬
geben, wofür Seine Majestät hnldreichst gedankt haben.

Im Weiteren gedachte der Präsident der verstorbenen Abge¬
ordnetenWinterm eher , vo. v . Simens , vr . Schön-
lank , vr . Lehr und Iohannsen, zu deren Andenken sich
Las Haus ebenfalls erhob.

Der Präsident theilt mit , daß der erste Vicepräsident vr . v.
Fretze sein Amt wegen schwerer Krankheit niedergelegt und somit
morgen eine Neuwahl stattmfinden habe.

' Der Reichstag triit sodann in die Berathung der Stra n
dungsordn ung ein welche das Hans ohne Erörterung in
zweiter Lesung annimmt . Es folgt die zweite Lesung der See¬
mann s o r d n u n g.

Den Bericht der Kommission erstattet Abg . vr . Semmler.
Z 1 wird mit zwei redaktionellen Anträgen des Abg. vr . Stock-
mann ( Reichp .) ohne weitere Erörterung angenommen , deSgl. die
M 2 und 3.

Z Z a ist Von der Kommission neu hinzugefügt und ermächtigt
den Bundesrath , Bestimmungen über die Zahl und Act der
Schiffsoffiztere zu treffen. Abg. Schwartz - Lübeck
begnindet den sozialdemokratischenAntrag , diese Bundesvollmacht
auch auf die S ch i s f s l e n t e auszud - hnen und schildert ein¬
gehend die jetzt vorhandenen Mißstände. Unterstaatssekretär Rothe
spricht sich gegen den Antrag ans.

Der Bnndesrath könne die ihm hier gestellte Aufgabe nicht
erfüllen.

Abg. Frese (fr. V.) betont ebenfalls die Unaussührbarkeit des
Anirages . Die Rheder halten ein lebhaftes Interesse an der
Versicherung, also auch an der Arbeitsfähigkeit der Seeleute.

Abg. Kirsch ( C . ) bittet um Annahme des Z 3a und Ab¬
lehnung des dazu gestellten Antrages , der an sich Richtiges enthalte,
was die Commission ihrerseits durch die Resolution anerkannte.

Abg. Schwartze (S .) legt doch großes Gewicht auf die Fest¬
setzung der Art und Zahl der Seeleute an Bord eines Schiffes.
Es komme vor, daß große Occandampfer mit ganz schwacher Be¬
satzung in See gingen.

Abg. vr . Stock mann (Reichsp.) giebt zu, daß mancher
Schiffsnntergang durch ungenügende Besatzung hervorgernsen wurde.
Die Schuld aber liege nicht immer nni Seite des Rheders . Die
in dem sozinldem . Anträge gegebene Lösung der Schwierigkeit sei
nicht ausführbar.

Damit schließt die Erivterung , der Antrag wird abgelehnt.
Z 4 handelt von der Zusammensetzung der Seemanns-
ä m t c r . Nach dem Commissionsbeschluß seilen dieselben ans
einem Voisitzenden und zwei schifstahrtskundigen Beisitzern bestehen.
Der sozialdeni. Antrag A l b r e ch t wünscht zwei Schöffen, von
denen einer den seebefnhrenen Schiffsleuten angchören maß.
Außerdem sollen Diäten gewährt werden re.

Abg. Calensky (C .) empfiehlt seinen Antrag , der ebenfalls
einen Schöffen der seebefahrenen Schiffsmannschaft entnehmen will.

Abg. Metzger (S . ) begründet den sozialdemokratischenAn¬
trag , der aus der dringenden Notwendigkeit des praktischen Lebens
entstanden sei. Jetzt herrsche bei der Rechtsprechung oft große Un¬
kenntlich über die Obliegenheiten der Seeleute , wie Redner an
Beispielen zu erweisen sucht.

Staätssekretär Graf Posadowsky betont , daß die Ver¬
bündeten Regierungen den gestellten Anträgen nicht znstimmen
könnten . Es dürfe keine Staatsjustiz geschaffen und vor allem
nicht die seemännische Disciplin untergraben werden. Es dürfe
nicht Vorkommen, daß Schiffslente unter Umständen über Vergehen
des Kapitäns und der Echiffsnifizicre aüzuurteiien haben.

Abg. Kirsch (C .) bittet um Ablehnung des sozialdemokra¬
tischen Antrages und um Beibehaltung des Comniissionsbeschlusses
hinsichtlich der Beisitzer.

Ngb. vr . Herz selb (S .) tritt nochmals für die Seeschöffen-
gerichte ein , die einen Fortschritt in der sozialen Fürsorge darstellen
würden , sowie im weiteren für volle Oeffentlichkeit der Verhand¬
lungen.

Bnndesrathsbevollmächtigter für Bremen vr . Pauli tritt dem
Antrag entgegen und namentlich der Anschauung, als ob von den
Seemannsännern nur die Interessen der Rheder wahrgenommen
würden . Durch die neuen Vorschriften in den Anträgen winden nur
die Gegensätze verschärft werden. Der Agitation würde Thür und
Thor geöffnet sein.

Geh. Oberrcgiernngsrath v . Jon gut er es führt aus , daß
schon der Kommissionsbeschlnß vielfach ausgesprochene Wünsche er¬
fülle, wenn er zwei schifffnhrtskundigeBeisitzer einsühre. Die See¬
ämter hätten bisher überhaupt noch keine Strasjnstiz geübt,
wenn sie auf Patententziehung erkennen könnten. Ihre
Organisation könne man ruhig den Landesregierungen überlassen.

Abg. vr . Paasche (natlib .) bittet dringend, es bei den Kom¬
missionsbeschlüssenzu belassen, welche die Grenze des Erreichbaren
darstellen. Sie erfüllten auch das , was die Sozialdemokraten früher
als erstrebenswerthes Ziel hinstcllten, wie die kollegialische Verfassung
der Seeämter.

Abg. Bergmann ( fr . Volksp ) spricht sich für die Anträge
aus , die die Garantien der Rechtsprechungverstärken sollen . Ob es
den Kapitänen unangenehm ist , eventl. von einem einfachen See¬
mann mitubgeurthcilt zu werden, könne nicht in Betracht kommen.

Hiernach wird ein Bertagnngsantrag angenommen.
Nächste Sitzung Mittwoch, 1 Uhr, mit folgender Tagesordnung:
t . Wahl des ersten B i c e p r ä s i d en t e n . 2, Interpellation
Basseruiann betr. das Duell. 3 . Fortsetzung der zweiten
Lesung der S e e m a il n s o r d n u n g.

Schluß V- 6 Uhr. s
. . . —

Auf abschüssiger Bahn.
Roman von B . Coro ny.

(Fortsetzung .)
„ Wegen der Wilddieberei — das ist doch nur in der

höchsten Not geschehen ! "
„ Hast sonst wirklich weiter nichts auf dem Gewissen ? "
Als wolle sie jeden Winkel seiner Seele durchschauen,

funkelten ihn die immer noch lebhaften und scharfen Augen
der Alten an.

Er vermochte diesen Blick nicht auszuhalten , sah zur
Seite und murmelte : „ Ich wüßte nicht was - "

„ Wirst Dir schon dcnlen können, was ich meine.
Nicht ? Na, dann desto besser ! Aber mit dem Dablciben
wird 's nichts . Der Reinerist noch B . . .

'rüber. Er
hat gestern den Oekonomen Stendel getroffen , und der
nimmt Dich vielleicht . "

„ So ?"
„ Da hast Du 's gut und keine schwere Arbeit .

"
„ Ja — wenn ich doch

'mal nicht hierbleiben
darf - "

„ Nein ! Davon ist gar keine Rede ! "
„ Dann muß ich schon gehen, Base Elzner .

"
„ Das mußt Du und Gott danken, daß man sich

Deiner noch so annimmt . "
In jeder Hand einen leeren Eimer tragend , ging sie

an den Brunnen und schöpfte.
„ Wo willst denn Du hin , Vater ? " fragte Gertrud,

die eben heim kam , als er nach Stock und Mütze griff
und der Hinterthüre des Gartens zuschlitt.

„ Einmal 'raus ins Freie .
"

„ Sieh aber zu, daß Du zum Abendbrot wieder hier
bist. Just mag nicht warten .

"
„ Ja , ja , schon recht. "

Später als sonst fuhr das mit dem alten Braunen
bespannte Wägelchen Reiners vor.

„ Die Klöße sind schon ganz zerkocht ! " keifte die alte
Lore.

„ In Gottes Namen ! Ich Hab
' nicht früher kommen

können, aber dafür auch was ausgerichtet . Der Marburg
kann gleich morgen auf Stendels Hof 'rüber und wird
gut gehalten sein. Ruf' Deinen Vater her, Trude ! "

„ Er ist noch nicht wieder daheim .
"

„ Wo denn sonst ?"
„ Na irgendwo ! Weiß man je, wo der Mathias

steckt ? " brummte die Alte . „ Er wird schon kommen,
wenn er Hunger und Durst hat und daran fehlt 's
ihm nie .

"
„ Er wird doch nicht am Ende weiter gewandert

sein ? " fragte Just, als das Abendbrot verzehrt und die
Lampe tief herabgebrannt war.

„ Nein, " erwiderte Gertrud , die eben wieder vom
Boden heruntergehuscht kam . „ Sein Bündel liegt noch
oben. Herr Gott, wenn ihm nur nichts zugestoßen ist!
Die Muhme war auch immer gar zu unfreundlich und
hat ihn förmlich aus dem HauS gejagt . Am Ende liegt
er gar hilflos im Wald.

"
„ Red ' Du nicht so dumm daher ! " fuhr Lore auf.

„ Der nimmt sich so leicht nichts zu Herzen und ist ge¬
sünder und stärker als ich . Wahrscheinlich sitzt er in eine i
Branntweinschenke fest."



„ Ohne Geld ? Er hat ja keinen Heller. Es war so
was merkwürdiges in seinem Blick — so was — Jesus,
wenn er fich gar ein Leid angethan hätte ! "

„Der ? Na ja, das säh ' dem ähnlich ! Was Du Dir
nicht einbildest , Du dummes Ding . Ich sage Dir, de«
Mathias kenne ich in» und auswendig.

"
„Welche Richtung schlug er denn ein ?" fragt« Reiner,

dr« iS leid that , daß Gertrud fich so ängstigte.
„Den Weg gerade aus .

"
„Also nach T . . . hin . Ich will 'mal eine Strecke

in den Wald hinein wandern und rnfen."
In dem Augenblick , wo er dies sagte , polterte jemand

über di« Schwelle.
Marburg trat mit hochgerötete » Gesicht und un¬

sicheren Schritten ins Zimmer und lallte:
„ Jetzt braucht Ihr mich nicht länger daznbehslten.

Ich geh' Euch schon aus dem Weg. Ihr mißgönnt
mir ja doch jeden Bissen . Hol' mir mein Bündel 'runter,
Trudel"

„ Was fällt Dir den« ei» , Vater ? D» kannst ja
hier schlafen, " rief das junge Weib, und Reiner fügte
hinzu : „ Wenn di« Muhme einmal ein rasches Wort
sagt, braucht man deshalb «och nicht davon zu rennen.
Dein Abendbrot steht auf dem Herd und die Boden¬
kammer ist auch in Ordnung . Iß und leg' Dich
schlafen . Morgen fahren wir nach B . . . hinüber. Ich
Hab' Dir bei dem Stendel ein gutes Unterkommen aus¬
gemacht ."

„Schön Dank ! Ich brauch '» aber nicht mehr ! Ich

laß mich nicht wie '» Stück Vieh dorthin schaffen, wo 's
Euch paßt , daß ich hin soll . Hab' mir schon selber ein
Unterkommen besorgt .

"
„ Wo denn ? "
„ Das ist meine Sache ! "
„ Unsere auch ! "
„ Haha ! Holst Du mir mein Bündel, oder soll ich

's
selber holen ?"

„ Ja , wo willst denn Du so spät noch hin, Vater ?"
„Zu dem , der mich in Arbeit nehmen will.

"
„ Wer ist eS denn ? "
„ DaS geht Euch nichts an ! "
„O doch ! Ich verlang'- zu wissen ! " rief Reiner.
„ Na also , beim Dachswirt kann ich eintreten.

"
„ WaS ? Bei dem , der selbst schon wegen Hehlerei

unter Anklage gestanden hat ?"
„ Dem man aber nichts hat Nachweisenköunen .

"
„ Und den doch keiner für eine» ehrlichen Menschen

hält."
„ Herrje, WaSeiner glaubt oder nicht glaubt, kannmir

einerlei sein .
"

„WaS sollst Du des» bei ihm ?"
„Je nun — wK es gerade zu Lhun giebt : Gläser

spülen , am Bierhshn stehe» , die Branntwein» und Bier¬
fässer in den Keller schiffen , Botengänge machen —"

„ Und noch vieles andere, von dem man nicht reden
darf. Aber nimm Dich in Acht ! Es heißt, der Dachs¬
wirt habe Dir manches heimlich geschossene oder in
Schlingen gefangene Stück Wild abgenommen .

"

Marburg zuckte mit den Achseln ,
'
pfiff

'
durch 'die

Finger und erwiderte:
„ Die Leute hängen jedem gern was an. Deswegen

braucht's noch lange nicht wahr zu sein .
"

„Daß schlechtes Gesindel bei ihm verkehrt , ist ab«
wahr .

"
„ Dann wird er selber dafür aufkomme » müssen . Mich

geht's nichts an."
„Tritt doch lieber bei dem Stendel eis. Er hat mir

versprochen , Dich gut zu halten, und mit ein paar Groschen
monatlich unterstütze ich Dich auch gern."

„Paßt mir nicht ! UrbrigenS Hab'
ich mit dem Dachs¬

wirt auch schon alles inS reine g bracht und kann gleich
antreten. Gieb das Bündel her, Trude . So ! — Jetzt
gehabt Euch wohl miteinander ! "

„Gut, daß er dranßm ist ! Da kann man auch drei
Kreuze hinterher machen, " sagte die Karten » Lore, als
Reiner rief : „Ueberall sonst hält ' er hingehenkönnen , nnr
nicht zum Dachswirt ! "

Gertrud , die den Vater «och eia Stückchen begleitet
und ihm ein Geldstück in die Hand gedrückt hatte, kam
herein, wischte sich die Augen und sagte mit fast feind¬
seligem Blick:

„ Na , nun habt Ihr Euren Willen ja alle zwei durch¬
gesetzt ; ich karm' S ihm nicht verdenken , wenn er lieber
heute wie morgen gegangen ist .

"

(Fortsetzung folgt.)

Verwischte Anzeige«.

JulUlM-Berkaus.
Als Generalbevollmächtigter des Fr.

E. Müller zu Reuender - Neurngrodeu
werde ich die demselben gehörende, da¬
selbst belegene

1
bestehend aus einem fast neuen
Wohnhause nebst Scheune,
Stallung , Gärten und besten
Weideländereien , groß zu¬
sammen 3 Hektar 19 Ar
69 Qum .,

öffentlich verkaufen.
VrrkaufStermin:

visnsisg elon 10 . Oorbr . 6 . l.
naotmi . 3 Ulm

in meinem Geschäftszimmer (neben dem
Rathause).

Da die Besitzung sehr günstig in der
Nähe von Wilhelmshaven belegen ist
und deshalb immer wertvoller wird , kann
ich dm Ankauf derselben mit Recht
empfehlen.

Ich lade Kaufliebhaber ein mit dem
Bemerken, daß schon in obigem Termin
der Zuschlag erteilt , wenn annehmbar
geboten und genügende Sicherheit ge¬
stellt wird.

Jever . M . Israel.
Das zur Zeit von Herrn de Boer

nutzte
be¬

bet der Bleekerschsls mit großem Obst»
und Gemüsegarten ist «och zum 1 . Mai
nächsten Jahres zu vermieten.

Jever. M. U. Minssen.
Für Frau C . Altona Witwe hies . habe

ich ein Stück

Weideland
(groß 2 '/; Matten ),

hinterm Schützenhof »n der Chaussee be¬
lege» , auf mehrere Jahre zu verpachten.

Jever. M. U. Minssen.
Zu vermiete«

auf sofort bezw . i . Mai n . I . eine ge¬
räumige Wohnung.

Fedderwarden . Röber.

18 Matt bestes
altes Weideland,
nahe der Stadt am Hook- tief belegen
in Abteilungen von 3 , 3 und 12 Natt
habe ich zu verpachten.

Fräulein Lüken, St . Annenstr.
Die von Herrn GerichtsvollrieherWetland

benutzt « Wahnem- mit Garten habe ich
ans Mai 1902 zu vermieten.

Beim Bahnhof . Frau Eimen.
Mein zu Ziallerns neu erbautes Haus

habe auf Mat 1902 zu verpachten.
Altgarmssiel . B. Hinrichs.

Zu ? ermietcu
eine freundlicheUnterwohnung zum 1 . Mai
k . I . Schlachte Nr . 326.

Zu belege»
15V0V Mark, 1SOOO Mark,

io 000 Mark, 8000 Mark,
6000 Mark rmd 5500 Mark

nur auf gute Saudhypotheke» zu
»V«, 4, 4 '/, und 5 "/g Zinsen. —
Eine Kündigung seitens der Dar¬
leiher ist bei prompter Zinszahlung
nicht zu erwarten.

Jever. M . Israel.
Jede Hausfrau

versuche
VoriiiOrrrim»

„ Lunvks " .
Dasselbe verhütet das unliebsame Ab¬

färben und Einlaufen der Wäsche , erhält
die wolle«« Wäsche wunderbar weich, macht

die weiße Wäsche blitzschnell
blendend weiß und giebt der¬
selben einen höchstangenehmen
irischen Geruch.

„Gureka"
wird von den bedeutendsten
Hausfrauenzeit . nsw . als
bestes Waschmittel der
Gegenwart empfohlen

l und sollte daher in keinem
_

' Haushalte fehlen.
„Eureka " ist in allen beff . Geschäften

zu haben.
seueralvertreter für Jever und Um¬

gegend :
n , SvSpio

in Breme«.

VKSoU
istjede Dame mit einemzarten , reinenGe¬
sicht, rosigen , jugendfrischenAussehen,
reiner , sammetweicherHaut und blendend
schönemLeint . Alles dies erzeugt:
Mcknler MmiW-Zeife

von Bergmann L Co . , Radebeul-Dresden,
Schutzmarke: Steckenpferd, a St . 50 Pfg.
in der Löwen-Apotheke.

IM- Ilrvs.
reinschmeckend und kräftig,

1 Pfd . 1 Mk. 20 Pf.,
empfiehlt I . H . Lassen- .

E" Schweine
haben will, die in kurzer Zeit rund und
fett sein sollen, der füttere täglich

UeeermannS Freßpuwer
zwischen das Futter.

Zu haben in der
Liiweuapothek » de Jever.

Überall
ru Nsdon

KsbVSdVSNMH wird von allen Ken-
ovVVL LUKß nern der seit 1880
bewährteHolländ . Rauchtabak bei » .
» ««Itvi - in Seesen a. H. 10 Pfd. lose
in Beuteln franko acht Mk.

Sehr kräftige, schöne Vanille aus
Indien , wie auch Muskatnüsse und Blüte,
weiße Pfeffer - u«d Gewürznelken bet

_ G . F . Bletz
Ersatzteile zu Nähmaschinen, Nadeln

und Oel noch vorrätig bei
G . K. Bley.

Einige sehr gute Handwerkrrmaschtnen,
Säul nwage und Ladentisch bei
Jever, St . Annenstr. 96 . G- F . Bl ?y.

Beste Sneeade
1 Pfd . 70 Pfg. I . H. EuflenS.

Ausgezeichneten

Nutzeoaks,
sowie

Authraeitkohlen,
Salonkohle «,
Nußkohle « ,

Bismarck-Stückkohlen,
« .-Briketts

empfehle«

Toksyer -Nrt , ein unübertroffererStär-
kZngsweinfür Erwachsene und Sinder,
Sherry- und Portweia-Lrt. nachhaltig
anregende, belebende und hervorragend
bekömmlicheGenußv « i « e, ' /z Flasche
1,25 Mk. - Alleinige Niederlage bet

HVUL . «S«relv».
S W w Mark sw « W

278,000 L I
(^ , Mk. 5 .— ' zu gewinnen mit WN
10tto « . StaatS -Grsrut.-LoS DU

in ganz Deutsch ! , genehmigt. WA
Ziehung 1. Dezember ». I . MW
Gewinnliste nach jeder Ziehung . WA

Umgeh. Aufträge befördert MW
Fe . LH. Barth , Auu -Sxp .,

N Frankfurt a. M . (Nr. 207 .) WWW

Verkaufe 20 Stück große und
kleine Schweine.

Auzetel. Fr. Leopold.

Soudottov
iiu

Herren-Krawattev,
Selbstbinder«

und Kragenschoner«
empfiehlt

VI»v« ck. Uurnn -.
Jever.
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